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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Sefmmäprutin von W. Deder & Cong. Redakteur: G. Müller. 
Freitag den 3. Mai. 


Inland. Sarre de von BA der Ez = 
—— 8 „ von 51,100, der Deutſche Klub von 101,755, das 
en 1 55 Hof 0 : Wien Ruſſiſche Theater von 354,691, und das Franzoͤſ. 


. T 9 — 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Theater don „ RE a 


Schleife zu verleihen geruht. Paris den 24. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
Der Kammerherr, Geheime Legations⸗ Rath, zung der Deputirten-Kammer faßte Herr 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi. Mauguin die bisher ſtattgehabten Debatten zu⸗ 
nifter am Königlich Großbritanniſchen Hofe, Frei⸗ fammen, und ſagte ſchließlich, daß er für jetzt auf 
err von Bülow, iſt von London angekommen. eine einfache Tagesordnung antrage, daß er aber, 


—— falls binnen 5 bis 6 Tagen noch kein Minifterium 
gebildet fei, wieder auf der Rednerbühne erſcheinen 
Au sl an d, und dann eine Adreſſe an den Koͤnig beantragen 
— werde. Die Kammer ſchloß hierauf die Debatte 
St. Peu ßland und Polen. und ging zur Tagesordnung über, 


29. Jun desburg den 20. April. Fur die am Der Marſchall Soult ſoll ſich heute früh nach 
Moskau ſind J. bevorſtehenden, Pferderennen in den Tuilerieen begeben haben, um dem Koͤnige ſeine 
Preiſe aus die Seiner Majeftät dem Kaiſer als Vollmachten zur Bildung eines Kabinets zurückzu⸗ 
Pferde 11 90055 worden für Ruſſiſche und Polniſche geben. Dies kann nach den ſtattgehabten Interpel⸗ 
Werth 1500 Radubel und ein filberner Becher an lationen nicht befrenden da eine Vereinigung zwi⸗ 
5 Moskau er ſchen ihm und dem linken Centrum ſchwerlich je 
Bade 9305 2 05 man 142 Marktplaͤtze mit 3884 wieder wird zu Stande gebracht werden. koͤnnen. 
Bud 1 1 Bin mit verſchiedenen Gegenſtaͤnden Herr Thiers ward geſtern Abend zum Könige beru⸗ 
ae dere ode⸗Magazine, 11 Fiſchbehaͤlter, fen, und blieb von 41 Uhr Abends bis 3 Uhr Mor⸗ 
. aſthoͤfe verſ n anges, 14 Kaffeehaus gens in den Tuilerieen. Er wird, wie es heißt, 
26 Bande er 200 Reftaurationen, 10 Gar⸗ heute früh wieder, gemeinſchoftlich mit den Herren 
buen, 239 Wein olle, 108 Trinkhäuſer, 562 Fa- Dupin und Paſſy, vom Könige empfangen werden. 
dene une 205 für baumwollene, 54 für ſeis Kurz vor Abgang der Poſt hieß es, daß folgende 
verſchſed ix „ 49 für Tuch, 21 für-wollene Zeuge minifterielle Combination zu Stande gekommen ſei. 
ter 7 der a oaftung, 20 Buchdruckereien, worun⸗ Admiral Duperre, Conſeils⸗Praſident und Gets 
Anſtalten, N gierung gehörige, 42 lithographiſche Miniſter; Marſchall Maiſon, Kriegs- Miniſter; 
Kaleſchen, 229 Diligencen, 2304 Kutſchen, 2137 Herr Thiers, Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
Schlitten und Nhaetous, 10,229 Droſchken, 13,343 genheiten; Herr Paſſy, Miniſter des Innern; 
im vorigen Er Laſtwagen. Beſucht wurden Herr Du pin, Groß ⸗Siegelbewahrer; Herr Cu⸗ 
e der adelige Klub von 18,227, der mins Gridaine, Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 


richts; Herr Vivien, Finanz» Minifter und Herr 
7 Handels⸗Miniſter. 

Das Journal la Presse will wiſſen, daß Herr 
Thiers einen Reiſewagen beſtellt habe, und daß mor⸗ 
gen ein Miniſterium, unter der Praͤſidentſchaft des 
Marſchalls Soult, ans Licht treten werde. 

Die Kabinetplane liegen fill; man hat in den 
Tuilerien gewartet auf den Ausgang der Interpel⸗ 
lationen; die Meinung iſt noch immer, daß Thiers 
nicht zu umgehen, ſo unmoͤglich er ſich es auch 
vorgeſtern gemacht zu haben ſcheint, indem er ſich 
0 Unftände ganz auf gleichen Fuß mit dem Kb: 
nig geſetzt hatte, 3 

195 Briefen aus Madrid ſollen die Miniſter 
beſchloſſen haben, den General van Halen vom 
Kommando der Armee des Centrums abzurufen. 

Aus Bayonne vom 20. April wird geſchrieben: 
Don Carlos war noch am 18. zu Toloſa; Espar⸗ 
tero ſtand am 16. mit einer ſtarken Heerabtheilung 
zu Villarcayo. Zu Saragoſſa fol es zu Unordunn⸗ 
gen gekommen ſeyn. 

Großbritannien und Irland. 
London den 23. April. Der Erbgroßherzog 
von Sachſen- Weimar wird, hieſigen Blättern zu— 
folge, binnen kurzem in England erwartet. Es hieß 
rüber, dieſer Prinz werde mit dem Großfuͤrſten 
hronfolger von Rußland gleichzeitig hier eintref⸗ 
fen, und man hofft nun, daß er ſich durch den, 
dem Vernehmen nach, veränderten Reiſeplan des 
Letzteren ſeinerſeits nicht würde von feinem beabſich⸗ 
tigten Beſuch zurückhalten laſſen. 

Lord und Lady Lyndhurſt ſind von Paris hierher 
zurückgekehrt; der Geſundheits⸗Zuſtand des Lords 
hat ſich vollkommen gebeſſert. 

Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Freiherr von Buͤ⸗ 
low, iſt vorgeſtern von hier über Rotterdam nach 
Berlin abgereiſt. Der Franzoͤſiſche Geſandte, Ger 
neral Sebaftiani, der Graf von Senfft-Pilſach, 
Oeſterreichiſcher Bevollmaͤchtigter bei der Konferenz, 
und Herr Dedel, der Holländifche Geſandte, wol⸗ 
len morgen ebenfalls in ihre Heimath zuruͤckkehren; 
ſie haben ſich geſtern bei der Koͤnigin beurlaubt. 

Die Beſorgniſſe, welche in der letzten Zeit durch 
das fortdauernde Fallen des Wechſel-Courſes und 
durch die bedeutenden Verſchiffungen von Gold er: 
regt wurden, haben ſich wieder etwas gelegt, da 
der Getraidemarkt geſtern ziemlich gedruckt war, 
indem über 28,000 Quarter fremden Weizens, haupt⸗ 
ſaͤchlich aus dem Mittellaͤndiſchen Meere kommend, 
im Zollhauſe angemeldet worden. 

Seit die Auswanderungen nach Kanada faſt ganz 
aufgehört haben, begeben ſich die auswandernden 
Irländer, beſonders aus den Häfen der Provinz 
8 En in großer Anzahl nach den Vereinigten 

aaten. 

Nach einem Schreiben aus Malta vom 6. April 
war die Flotte des Admiral Stopford ſegelfertig 


618 I: 3 


nen in London binnen ſe 


und bereit, nach der Levante abzugehen; es würd. 
nur noch die Ankunft von 250 Matroſen zur 8 
ſtaͤrkung der Mannſchaft abgewartet. 

Vorgeſtern wurde vor Gericht eine von einer 
Goldſchmiedswittwe gegen den Herzog Karl von 
Braunſchweig angebrachte Klage entſchieden. 
Er hatte bei ihr eine in Silber gefaßte Haarbürfte 
beſtellt und eine beſonders forgfältige Arbeit vers 
langt, mit der Bemerkung, daß er fehr ſchwer zu 
befriedigen ſei und einem andern Arbeiter vor Kurs 
zem ſechs Bürſten zurückgegeben habe. Dem Soh— 
ne der Wittwe, der ihr Geſchaͤft führte, gelang es 
erſt nach vieler Muͤhe den Herzog zu befriedigen, 
der aber die Rechnung von 4 Pfd. 10 Sch. zu hoch 
fand und die Bezahlung verweigerte. Spaͤter mel⸗ 
dete der Advokat des Herzogs der Wittwe, er ſei 
ermächtigt, ihr 2 Pfd. 8 Sch zu bezahlen, werde 
aber, wenn ſie auf ihrer Forderung beſtehe, die 
Sache auf gerichtliche Entſcheidung ankommen laſ⸗ 
ſen. Die Wittwe erbot ſich zu einem Vergleich und 
verlangte nur Erſtattung der baaren Auslagen, die 
ſie auf 3 Pfd. St. berechnete; aber auch dies wurde 
verweigert, und fie ſah ſich genoͤthigt eine Klage 
anzuſtellen. Nachdem das Gericht die Arbeiter, 
die bei der Verfertigung der Bürſte beſchaͤftigt ge⸗ 
weſen waren, vernommen hatten, entſchieden die 
Geſchworenen fuͤr die volle Bezahlung der Forde⸗ 
rung. 1 8 . 

Die Unterzeichnung des Definitiv⸗Vertrages zwi⸗ 
ſchen Belgien und Holland, wodurch Erſteres in die 
Reihe der Europaͤiſchen Staaten eingetreten iſt, hat 
hier einen ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht und wird 
als eine weſentliche Garantie fuͤr die Fortdauer des 
allgemeinen Friedens angeſehen. Wenigſtens darf 
man mit Recht hoffen, daß manche noch obſchwe⸗ 
bende Fragen ſich unblutig loͤſen werden, nachdem 
es gelungen, eine ſo verwickelte Angelegenheit ohne 
Krieg zu beendigen. 

Niederlande, 

Amſterdam den 24. April. Holländifchen 
Blättern zufolge, wird der Großfuͤrſt Thronfol⸗ 
ger ſeinen Geburtstag im Schooße der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie feiern und dann am 30. d. Mts. über Til⸗ 
burg und Nymwegen reiſen, um nach Deutſchland 
zurückzukehren. ö g 2 

Nach dem Handelsblad iſt die Reiſe des Groß: 
1 Thronfolgers von Rußland nach England 

is zum naͤchſten Jahre ausgeſetzt worden. 
Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte zu London, Baron 
Buͤlow, iſt aus London in Rotterdam angekommen. 


e i n. 
Brüffel den 24. pn, Den nunmehr unter; 
zeichneten Verträgen zufolge, follen die Ratifikatio⸗ 
5 s Wochen oder, wenn 
es angeht, fehe aden c werden. Die Rip 
mung der abzutretenden Gebiete ſoll gleich nac 


Auswechſelung der Natifikationen und zwar dergef 
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ſtalt geſchehen, daß die 5 der Städte, Orte 
und Flecken an die Kommi 
Krach Tagen oder früher, wenn es angeht, ſtatt⸗ 
det. 
So wahrſcheinlich die Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens⸗Traktats auch ſchon längſt war, hat ſie doch 
einen unbeſchreiblichen Eindruck hier gemacht, in⸗ 
dem viele Leute noch daran gezweifelt hatten. 
„Alle hieſigen Morgenblaͤtter nahmen die Berichte 
uber die Unterzeichnung des Traktates aus dem 
Moniteur auf, ohne daß ſich eins dieſer Blätter 
dagegen ausſpruͤche; in Antwerpen wird es aber 
wohl nicht fo glimpflich abgehen, denn dort wird 
man ſich wahrſcheinlich bitter darüber beklagen, 
daß in den Schelde-Abgaben keine Modifikationen 
gemacht worden ſind. Im Allgemeinen ſcheint man 
denn doch in Belgien mit der friedlichen Ausglei⸗ 
chung ganz zufrieden zu ſeyn und wuͤnſcht nichts 
mehr, als die Wiederanknuͤpfung freundſchaftlicher 
und kommerzieller Verbindungen mit Holland. 
Herr Nothomb iſt heute hier von London ange⸗ 
kommen und hat den Text des Traktats mige“ 
bracht, der morgen in einem Minifterrath ratifizirt 
werden ſoll. Der König giebt heute ein großes 
Feſtmahl zur Feier der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
Traktates. 

Die Belgiſche Bank hat angekündigt, daß ſie 
ihren Gläubigern eine neue Dividende von 10 pCt. 
ausbezahlen werde, dergeſtalt, daß dieſe nunmehr 
90 pCt. von ihren Forderungen erhalten haben. 

Der Senator Lefebre-Meuret, deſſen Angelegen⸗ 
heiten ſich immer mehr verwirren, iſt heute in größ⸗ 
ter Eile abgereiſt, um jemanden einzuholen, der, 
ve man fagt, ihm mit 150,000 Fr. nach Holland 

Urchgegangen ſeyn ſoll. ar 

Agischen Blättern zufolge, werden der König 
fen ie Königin am 15. k. M. nach Paris abrei⸗ 

/ um der Taufe des jungen Grafen von Paris 

be zonen. * 
eit dem Anfang dieſes Monats iſt in der Stel⸗ 
lung unferes Wee In e eingetre⸗ 
Kalten halt ſich jedoch bereit, diejenigen Lo⸗ 
2 N rgiſche räumen, die es namentlich noch im 
imburgiſchen innerhalb der dem Könige der Nie⸗ 
derlande zufallenden Landestheile einnimmt. 

Lüttich den 24. April. Der Königl, Prokura⸗ 
tor hat heute bei dem Gerichtshofe erſter Inſtanz 
feine Anträge in Bezug auf die Angelegenheit der 

Atffer Gemeinde formirt und auf die Abweiſung 
Musen dieſer Gemeinde gegen die Redemptoriſten⸗ 

Monaire erhobenen Klage angetragen. 

Nu Deu chan d. 
man hierderg den 18. April. Aus München will 
wahrſchel von guter Hand wiſſen, daß unſer Koͤnig, 
und dort m in Folge ſeines Aufenthalts in Rom 
den Befehf Acgehabter Beſpreg Aber aus Italien 

überfandt habe, von der Verordnung 


arien im Laufe von 


des Knieebeugens nicht blos bei der Landwehr, ſon⸗ 
dern auch beim Linienmilitair abzuſtehen. (F. J.) 


Nit a ei n. 

Rom den 13. April. Pater Larraga, Ex-Veicht⸗ 
vater des Don Carlos, und der Karliſtiſche Gene⸗ 
ral⸗Mazzaraſa ſind in Turin angekommen, haben 
dort aber nicht die Aufnahme gefunden, die ſie oh⸗ 
ne Zweifel erwarteten; ſie ſetzten deshalb auch bald 
wieder ihre Reiſe nach Rom fort, wo fie auf den 
von ihnen geweiſſagten Sturz des Generals Ma⸗ 
roto warten wollen, der nicht fern ſeyn koͤnne. 
Nach ihrer Anſicht handelte Maroto ganz im Eins 
verſtändniſſe mit der Herzogin von Beira, welche 
dadurch ihrem Sohne, Don Sebaſtian, das Dbers 
Kommando der Armee zu verſchaffen hoffe. Da 
aber Maroto anders denke und nicht ſo leicht geneigt 
ſeyn werde, ſeinen Feldherrnſtab niederzulegen 1070 
glaubt die geſtürzte Partei, die Königin werde, ſo⸗ 
bald ſie zu dieſer Einſicht gelangt, gegen Maroto 
operiren und werde gewiß Mittel finden, dieſen zu 
ſtürzen, was die Emigrirten als das Signal zu ih⸗ 
rer Zurückberufung betrachten. 

Aus dem Karliſtiſchen Hauptquartier find kuͤrz⸗ 

lich Nachrichten eingelangt, die eine nahe bevorſte⸗ 

hende Expedition nach Caſtilien, von Don Carlos 

in Perſon geführt, mit Beſtimmtheit ankündigen. 
8 u e i. 

Konſtantinopel den 10. April. (Privatmitth. 
der Bresl. Ztg.) Es iſt nur zu gewiß, daß der 
Sultan in Folge der Vorſtellungen der fremden 
Botſchafter in einer großen Raths-Verſammlung 
im Palaſt von Beſiktaͤſch förmlich den Entſchluß an 
den Tag legte, das Schwerdt gegen den 
Satrapen von Egypten nicht zu ziehen. 
Alle kriegeriſchen Gerüchte verſtummen, und der 
kriegsluſtige Groß⸗Admiral Achmet Paſcha iſt ſeit⸗ 
dem ſeltener in der Umgebung des Sultans. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureau's ſind im verfloſſenen Monat April d. J. 
überhaupt 956 Fremde in Pofen eingetroffen. 

Muͤnſter den 22. April. Heute Morgen um 7 
Uhr trafen Se. Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbi⸗ 
ſchof von Koͤln, Clemens Auguſt Freiherr Droſte 
zu Viſchering, aus Minden hier ein und ſetzte ohne 
Aufenthalt die Reiſe nach Darfeld, dem Schloſſe 
des Erbdroſten Grafen Droſte, fort. Er ſoll lei⸗ 
dend geweſen ſeyn. Ne 

Berlin den 16. April. Ein hieſiges (nicht 
politiſches) Blatt hatte ſich bei Erwaͤhnung der 
neuerdings dem General⸗Vicar, Hrn. Huͤsgen, in 
Koͤln von Rom aus ertheilten Vollmachten, mit 
einiger Rüͤckſichtsloſigkeit gegen das Oberhaupt 
der Katholiſchen Kirche ausgefprochen; dſeß 
hat dem gedachten Blatt einen amtlichen Verweis 
zugezogen. f 5 
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Auf der Eiſenbahn zwiſchen Philadelphia und 

Baltimore ſind eigene Schlafwagen eingerich⸗ 
tet worden und man will nun auch verſuchen, ob 
nicht ein Speiſewagen einzurichten ſei. 
Man ſchreibt aus Wien: Neulich war Soires 
bei J. M. der regierenden Kaiſerin, worauf ein 
Konzert folgen ſollte. Der Hof-Muſikdirektor Graf 
von Amads hatte zu dieſem Zwecke Hrn. Ole Bull 
zu ſich berufen und ihm die Mitwirkung hierbei an⸗ 
geboten, der Virtuos aber ſoll voraus um die ihm 
zu Theil werdende Bezahlung gefragt haben, wor⸗ 
auf aus der Sache nichts wurde. Er gab hier nur 
drei Konzerte und die letzteren bei nicht fehr ges 
draͤngtem Saale. Man geſteht ihm eigenthuͤmliche 
Kunſtfertigkeit auf ſeinem Inſtrumente zu, aber 
nicht auch jenes Maß von Gemuͤth und Phantaſie, 
welche den Kuͤnſtler vollenden. 

Vei dem großen kaiſerlichen Banket, wel: 
ches zu Wien während der Anweſenheit des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers von Rußland in der 
Orangerie zu Schönbrunn ſtattfand, war ein Oran— 

enbaum unweit der Tafel, und zwar im Ruͤk⸗ 

en des Großfuͤrſten aufgeſtellt, wie vielleicht ein 
weiter in der Oeſterreichiſchen Monarchie nicht zu 
ſinden ſein duͤrfte. Derſelbe iſt in der uͤppigſten 
Kultur mit ſchoͤner runder, regelmaͤßiger Krone und 
von Früchten behangen. Die Höhe dieſes Baumes 
beträgt mehrere Klaftern und der Durchmeſſer des 
Stammes einen Schuh. Der ſeltene Baum war 
ſchon zur Regierungszeit Kaiſer Ferdinand III. im 
Schafte fo ſtark, wie hundertjährige Bäume, und 
fein Alter beträgt gegen 500 Jahre. Di ſe hiſtori⸗ 
ſche Seltenheit heißt der . 
(Europa’s Salon.) Fe: 

Lord Brougham erzählt in feiner neueſten Schrift 
eine, wie er fagt, verbuͤrgte Geſchichte von einer 
Katze, die zugleich mit einem Vogel aufgezogen 
worden und an denſelben gewoͤhnt war. Eines Ta— 
ges fiel fie aber plotzlich uber ihren gefiederten Freund 
her, der eben auf ſeinem Käfige ſaß, und als man 
die Sache genauer unterfuchte, ergab es ſich, daß 
eine fremde Katze ins Zimmer gekommen war und 
die Hauskatze ihren Freund nur deshalb ergriffen 
und gehalten hatte, um ihn der andern nicht in die 
Klauen fallen zu laſſen. 


Ein mehrſeitig gebildeter, unverheirotheter junger 
aun, welcher die Landwirthſchaft thedretiſch und 
praktiſch erlernt, auch bereits mehrere Jahre in 
Pommern felbftftändig gewirthſchaftet hat, anche 
eine Stellung als Wirthſchafts ⸗Kommiſſarius. 
Ke Reflektirende erhalten Auskunft Bergstraße 
0. 6. bei dem Hauseigenthuͤmer. 


Ein junger umſichtiger Menſch, der im Rechnen 
in Deutſchen und Polniſchen Yan bewandert 
iſt, überhaupt beider Sprachen mächtig, dabei gute 


Atteſte aufweiſen kann, wird geſucht zur Aufwar⸗ 
tung in der Konditorei und Weinhandlung des 
M. Eliaſze wic z. 


Aechten weißen SchweizersKäfe, friſche Trauden⸗ 
Roſinen und Schalmandeln, ſo wie feinſtes Aixer— 
Oel erhielt Joh. Ign. Meyer, 

No. 66. am Markt. 
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mes Kleeſaamen⸗ Verkauf. 44 
Friſcher rother und weißer Kleeſaamen, ſo 7 
wie Franzoͤſiſche Luzerne, alles beſter Quali- 2 
tät, iſt zu haben bei 7 

. D. T. Stiller, 
alter Markt Nro. 88. 7 


Tee eee 
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Börse von Berlin. 


Preuss. Cour 
Brieſe Geld 


Zins- 
Fuss, 


Den 30. April 1839. 


Staats - Schuldscheine, . PETE 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . . 


Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 

Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 1014 
Neum, Schuldversch rtr. 35 —. 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4. | 1035| 1023 
Königsberger dito 3 7 — 
Elbinger dito r — — 
Dan2. dito v. in T. e 48 = 
Westpreussische Pfandbriefe. | 33110014110 13 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 10597 — 
Ostpreussische dito 4 33 | 401 | 100% 
Pommersche dito 38 — 1013 
Kur- und Neumark ische dio 34 | 1024| 1013 
Schlesische dito 4 103 — 

Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 4 97 — 
Gold ul mareo ., . — 1215 214 

Neue Ducaten , „en a — 185 
Friedrich err 3 8 1 413781 127 

Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — 125] 123 
HDicontes m 4 344 


en. 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 29. April 1839. 
u Lande: Weizen 3 Kthlr., auch 2 Kthlr. 
25 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sg., auch 1 Kthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. kleine Gerſte 1 Rihlt. 8 Sgr.; Has 
fer! Ritlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 28 Sgr. 5 Pf. 
Zu Waffer: Weizen (weißer) 3 Rthlk. 5 Sgr., 
auch 3 Rthlr. und 2 Kthlr. 25 Sgr. ; Roggen 1 
Ahle, 20 Sgr., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf.; 
große Gerſte 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
Sonnabend, den 27, April 1839. 
Das Schock Stroh 8 Ahle, 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 7 Rthlr. 10 Sgr. Der Centner Heu 1 
Ahle, 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 


* 


